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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft Stationä-
re Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit. Um eine statio-
näre Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit bereitzustellen,
die die Verwendung eines mobilen, hydropneumatischen
Druckübersetzers zu dessen Antrieb ermöglicht, ist vorge-
sehen, dass die stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungs-
einheit mit einem einen Hydraulikanschluss aufweisenden
Anschlussabschnitt zur stationären Aufnahme eines mobi-
len, hydropneumatischen Druckübersetzers, einer mit dem
Hydraulikanschluss hydraulisch verbundenen Zentraleinheit
und einem mit der Zentraleinheit hydraulisch verbundenen
Kopplungsabschnitt, der zum hydraulischen Anschluss ein-
fach- und/oder doppeltwirkender Hydraulikwerkzeuge aus-
gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine stationäre Hydrau-
likwerkzeugversorgungseinheit welche dazu dient,
unterschiedliche, hydraulisch betätigte Werkzeuge
unter Verwendung eines mobilen Druckübersetzers
mit dem für den Betrieb erforderlichen Hydraulikdruck
zu versorgen.

[0002] Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungs-
einheiten sind in vielfältigen Ausgestaltungen aus
dem Stand der Technik bekannt. Sie dienen dazu, hy-
draulisch angetriebene Werkzeuge mit dem für den
jeweiligen Betrieb erforderlichen Hydraulikdruck zu
versorgen, wobei hierzu die Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheiten ein entsprechendes Reservoir an
Hydraulikflüssigkeit sowie eine Druckerzeugungsein-
heit aufweisen. Die Hydraulikflüssigkeit wird über ent-
sprechende Anschlüsse an der Hydraulikwerkzeug-
versorgungseinheit über geeignete Hydraulikleitun-
gen den entsprechenden Hydraulikwerkzeugen zu-
geleitet, wobei der Hydraulikdruck dafür sorgt, dass
das Hydraulikwerkzeug angetrieben wird.

[0003] Zur Verbesserung der Handhabbarkeit von
Hydraulikwerkzeugen ist es bspw. aus der
DE 20 2012 100 010 U1 und DE 10 2011 105 212 A1
bekannt, mobile, hydropneumatische Drucküberset-
zer zu verwenden, welche bevorzugt unmittelbar oder
unter Zwischenschaltung kurzer Hydraulikleitungen
mit dem Hydraulikwerkzeug verbunden werden. Zum
Antrieb der mobilen Druckübersetzer sind dann le-
diglich Pneumatikleitungen erforderlich, welche den
Druckübersetzer antreiben, der dann den pneumati-
schen Druck in einen hydraulischen Druck umwan-
delt. Grundsätzlich ergibt sich durch die Verwen-
dung eines mobilen Druckübersetzers eine bessere
Handhabbarkeit und somit weitreichendere Einsatz-
möglichkeiten des derart betriebenen Hydraulikwerk-
zeugs.

[0004] Aus der EP 0 103 242 A1 und der
DE 10 2009 040 126 A1 sind zudem Druckübersetzer
bekannt, die bauseits fest in der Hydraulikwerkzeug-
versorgungseinheit integriert sind.

[0005] Die Verwendung bekannter mobiler, hydrop-
neumatischer Druckübersetzer ist auf den mobilen
Einsatz beschränkt. Für einen im Bedarfsfall erfor-
derliche stationären Betrieb sind die mobilen Druck-
übersetzer ungeeignet, da es ihnen bspw. an geeig-
neten Standvorrichtungen oder dergleichen mangelt,
sodass ggf. der Erwerb zusätzlicher Werkzeugma-
schinen erforderlich ist.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit
bereitzustellen, die die Verwendung eines mobilen,
hydropneumatischen Druckübersetzers zu dessen
Antrieb ermöglicht.

[0007] Die Erfindung löst die Aufgabe durch eine
stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit mit
den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben.

[0008] Die erfindungsgemäße stationäre Hydraulik-
werkzeugversorgungseinheit weist einen Anschluss-
abschnitt zur stationären Aufnahme eines mobilen,
hydropneumatischen Druckübersetzers auf, wobei
der Anschlussabschnitt zudem mit einem Hydrau-
likanschluss zur hydraulischen Verbindung mit dem
Druckübersetzer versehen ist. Darüber hinaus ist ge-
mäß der Erfindung der Hydraulikanschluss des An-
schlussabschnitts mit einer Zentraleinheit der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit verbunden, wo-
bei die Zentraleinheit wiederum hydraulisch mit ei-
nem Kopplungsabschnitt verbunden ist, der zum hy-
draulischen Anschluss einfach und/oder doppeltwir-
kender Hydraulikwerkzeuge ausgebildet ist.

[0009] Wesentlich für die erfindungsgemäße Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit ist, dass diese
als Standgerät ausgebildete Versorgungseinheit ei-
nen Anschlussabschnitt aufweist, der es ermöglicht,
einen mobilen hydropneumatischen Druckübersetzer
anzuschließen, so dass insgesamt eine als Stand-
gerät ausgebildete Hydraulikwerkzeugversorgungs-
einheit geschaffen werden kann, die durch eine mo-
bile, hydropneumatische Antriebseinheit betrieben
wird. Die Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit bil-
det nach Art einer „Docking Station“ die Möglichkeit
einen stationären Betrieb mobiler Hydraulikwerkzeu-
ge, wobei die mobile Antriebseinheit die im an die
„Docking Station“ angeschlossenen Zustand die An-
triebseinheit bildet.

[0010] Die Zentraleinheit, welche mit dem mobi-
len Druckübersetzer verbindbar ist, ist wiederum
mit mindestens einem Kopplungsabschnitt verbun-
den, welcher zum Anschluss von einfach oder dop-
peltwirkenden Hydraulikwerkzeugen ausgebildet ist,
wobei diese sowohl unmittelbar an einem Gehäu-
se der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit befes-
tigt sein können oder aber über Hydraulikleitungen
mit entsprechenden Hydraulikwerkzeugen gekoppelt
sind. Die erfindungsgemäße Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit zeichnet sich somit dadurch aus,
dass den Einsatzbereich von mobilen Drucküberset-
zern erweitert wird und im Bedarfsfall auf die An-
schaffung separater Standgeräte durch die Verwen-
dung der erfindungsgemäßen Hydraulikwerkzeug-
versorgungseinheit verzichtet werden.

[0011] Die Anordnung des mobilen Drucküberset-
zers an der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit,
bzw. einem Gehäuse dieser Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit ist grundsätzlich frei wählbar, wo-
bei bspw. auch eine Kopplung des Druckübersetzers
über geeignete Schlauchleitungen denkbar ist. Nach
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einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist jedoch vorgesehen, dass der Anschluss-
abschnitt der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit,
an welcher ein mobiler Druckübersetzer als Antriebs-
einheit angeschlossen werden kann, eine Arretie-
rungsvorrichtung zur ortsfesten Festlegung des mo-
bilen Druckübersetzers an der Hydraulikwerkzeug-
versorgungseinheit aufweist.

[0012] Gemäß dieser Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass an dem Gehäuse der Hydrau-
likwerkzeugversorgungseinheit eine Arretierungsvor-
richtung ausgebildet ist, welche an einen anschließ-
baren mobilen Druckübersetzer angepasst ist, und
dabei dessen ortsfeste Festlegung an dem Gehäu-
se der Versorgungseinheit ermöglicht. Durch diese
Ausgestaltung der Erfindung kann der mobile Druck-
übersetzer an der Versorgungseinheit arretiert wer-
den, sodass die Hydraulikversorgungseinheit insge-
samt einen kompakten und aufgeräumten Aufbau
aufweist, bei der der Druckübersetzer an der Versor-
gungseinheit arretiert ist.

[0013] Die Herstellung der hydraulischen Verbin-
dung zwischen dem mobilen Druckübersetzer und
dem Hydraulikanschluss des Anschlussabschnitts ist
dabei grundsätzlich beliebig ausgestaltbar. Beson-
ders vorteilhafter Weise ist jedoch vorgesehen, dass
der Anschlussabschnitt eine lösbare Kopplungsein-
richtung, insbesondere eine Schnellkupplung zur me-
chanischen und hydraulischen Verbindung des mobi-
len Druckübersetzers mit der Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit aufweist. Diese Ausgestaltung der
Erfindung ermöglicht es, über eine vorteilhafterwei-
se vorgesehenen Kopplungseinrichtung sowohl ei-
ne hydraulische wie auch eine mechanische Fest-
legung des Druckübersetzers an der Hydraulikwerk-
zeugversorgungseinheit zu erreichen. Insbesondere
eine Schnellkupplung, welche über die Bedienung ei-
nes Betätigungselements eine Verstellung der Ver-
bindung zwischen dem Druckübersetzer und der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit zwischen einer
Arretierungslage und einer Freigabelage ermöglicht,
erlaubt es, den Druckübersetzer bei Bedarf inner-
halb kürzester Zeit mit der Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit zu verbinden bzw. auch wieder von die-
ser zu trennen. Die Ausgestaltung der Kopplungsein-
richtung, insbesondere der Schnellkupplung ist dabei
an die Ausgestaltung der bekannten Kopplungsein-
richtung bestehender mobiler Druckübersetzer ange-
passt.

[0014] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ist ferner vorgesehen, dass der Anschluss-
abschnitt für den mobilen Druckübersetzer ein Sper-
relement zur Arretierung eines Betätigungselements
des mobilen Druckübersetzers aufweist. Gemäß
dieser Ausgestaltung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass über ein an geeigneter Stelle, entspre-
chend dem anzuschließenden Druckübersetzer po-

sitioniertes Sperrelemente, ein Betätigungselement
des Druckübersetzers in einer Aktivierungslage ge-
halten werden kann. Durch diese Festlegung des Be-
tätigungselements des Druckübersetzers kann über
separat geschaltete, den Druckübersetzer antreiben-
de Pneumatikleitungen, der Druckübersetzer unab-
hängig von einer andernfalls erforderlichen Betäti-
gung des Betätigungselements an dem Drucküber-
setzer betrieben werden. Denkbar sind hier bspw. Be-
tätigungseinrichtungen, bei der der den Drucküber-
setzer antreibende Pneumatikdruck über Fußschal-
ter, Handschalter oder Schalter an mit der Hydraulik-
werkzeugversorgungseinheit verbundenen Hydrau-
likwerkzeugen aktiviert wird.

[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ist ferner vorgesehen, dass der Kopplungs-
abschnitt einen Aufnahmeabschnitt zur mechani-
schen Arretierung eines Hydraulikwerkzeugs an der
Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit aufweist. Ge-
mäß dieser Ausgestaltung der Erfindung ist vorge-
sehen, dass der Kopplungsabschnitt an der Hydrau-
likwerkzeugversorgungseinheit zur stationären, orts-
festen Aufnahme und mechanischen Arretierung ei-
nes Hydraulikwerkzeugs ausgebildet ist. Diese Aus-
gestaltung der Erfindung ermöglicht es, ein mobil be-
triebenes Hydraulikwerkzeug stationär zu betreiben.
Wie auch der mobile Druckübersetzer, so ist auch
das Hydraulikwerkzeug ortsfest an einem Gehäuse
der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit befestigt,
sodass insgesamt über die derart weitergebildete Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit ein mobiles Hy-
draulikwerkzeug zu einem Standwerkzeug umfunk-
tioniert werden kann.

[0016] Grundsätzlich ist dabei frei wählbar, welche
Art von Hydraulikwerkzeug zur ortsfesten Festlegung
an der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit vorge-
sehen ist. Nach einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass
der Aufnahmeabschnitt zur axialen und radial Ab-
stützung des Hydraulikwerkzeugs, insbesondere ei-
nes Stanznietwerkzeugs ausgebildet ist. Gemäß die-
ser Ausgestaltung der Erfindung wird das Hydrau-
likwerkzeug im Standbetrieb ortsfest in seiner Lage
gehalten. Insbesondere ein für den mobilen Einsatz
vorgesehenes Stanznietwerkzeug mit einem Nietbü-
gel lässt sich mittels der derart weitergebildeten Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit in komfortabler
Weise zu einem Standgerät umfunktionieren, wobei
ein Stanzbügel dabei komfortabel an einem Gehäu-
se der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit abge-
stützt werden kann. Die Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit ermöglicht so die Nutzung eines mobi-
len Stanzwerkzeugs als Standgerät.

[0017] Die Ausgestaltung der Zentraleinheit der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit, welche im We-
sentlichen die Verbindung zwischen dem Hydrau-
likanschluss des mobilen Druckübersetzers sowie
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dem oder den Hydraulikanschlüssen für die an der
Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit anschließba-
ren Hydraulikwerkzeugen bewirkt, ist grundsätzlich
frei wählbar. In ihrer einfachsten Ausgestaltung kann
die Zentraleinheit einen direkten Anschluss zwi-
schen dem Hydraulikanschluss des Anschlussab-
schnitts und dem Hydraulikanschluss des Kopp-
lungsabschnittes bereitstellen. Nach einer vorteilhaf-
ten Ausgestaltung der Erfindung ist jedoch vorgese-
hen, dass die Zentraleinheit einen mit dem Hydrau-
likanschluss des Anschlussabschnitts und einen Hy-
draulikanschluss des Kopplungsabschnitts verbun-
denen Hydraulikspeicher aufweist. Die Verwendung
eines Hydraulikspeichers ermöglicht es, bei einer
nicht ausreichenden Menge an Hydraulikflüssigkeit
in dem anzuschließenden mobilen Druckübersetzer
aus dem Hydraulikspeicher ggf. erforderliche Hy-
draulikflüssigkeit nach zu führen. Darüber hinaus er-
möglicht der Hydraulikspeicher, welcher nach einer
besonders vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
nicht vollständig gefüllt ist und in einem Bereich einen
Luftspeicher, besonders bevorzugt durch eine Mem-
bran abgegrenzt besitzt, dazu genutzt werden, um
beim Anschluss doppeltwirkender Hydraulikwerkzeu-
ge das aus der Rückleitung geförderte Öl zu spei-
chern. Auch besteht die Möglichkeit, den Hydraulik-
speicher über eine separate Leitung mit dem Hy-
draulikspeicher des Druckübersetzers zu verbinden,
sodass über diese dann Hydraulikflüssigkeit in den
Druckübersetzer nachgeführt werden kann, wo die
Hydraulikflüssigkeit bei Bedarf bereitsteht.

[0018] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Zentraleinheit ein mit
dem Hydraulikanschluss des Anschlussabschnitts
und dem Hydraulikanschluss des Kopplungsab-
schnitts verbundenes Druckbegrenzungsventil auf-
weist. Die Verwendung eines Druckbegrenzungsven-
tils im Bereich zwischen dem mobilen Drucküber-
setzer und den anzuschließenden Hydraulikwerkzeu-
gen ermöglicht es, den Hydraulikdruck der Hydraulik-
werkzeuge zu begrenzen. Im Falle eines Überschrei-
tens des durch das Druckbegrenzungsventil einge-
stellten Hydraulikdruck erfolgt dessen Öffnung, so-
dass dann keine weitere Druckerhöhung erfolgen
kann. Das Druckbegrenzungsventil ist besonders be-
vorzugt manuell einstellbar.

[0019] Die Ausgestaltung des an die Hydraulik-
werkzeugversorgungseinheit anschließbaren mobi-
len Druckübersetzers ist grundsätzlich frei wählbar. In
seiner einfachsten Variante weist der mobile Druck-
übersetzer eine Hydraulikanschlussleitung auf, aus
der Hydraulikflüssigkeit mit dem durch den Druck-
übersetzer erzeugten Druck gefördert wird. Denk-
bar ist jedoch auch die Verwendung von mobi-
len Druckerzeugern mit einer separaten Hydrau-
likzuleitung und einer Hydraulikrückleitung, welche
in entsprechender Weise mit Hydraulikanschlüssen

an der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit ver-
bunden sind.

[0020] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Zentraleinheit ein mit dem Hy-
draulikanschluss des Anschlussabschnitts verbunde-
nes 4/2-Wegeventil aufweist, das zum Anschluss
eines doppeltwirkendenden Hydraulikwerkzeugs mit
zwei Hydraulikanschlüssen an dem Kopplungsab-
schnitt verbunden ist.

[0021] Gemäß dieser Weiterbildung der Erfindung
ermöglicht das 4/2-Wegeventil die Verwendung eines
einfach wirkenden mobilen Druckübersetzers zum
Antrieb eines doppeltwirkenden Hydraulikwerkzeugs.
Das 4/2-Wegeventil ist dabei derart mit dem Hy-
draulikanschluss des Anschlussabschnitts verbun-
den, dass entsprechend der Einstellung des 4/2-
Wegeventils ein durch den mobilen Druckerzeuger
erzeugter Hydraulikdruck wahlweise auf eines von
zwei Hydraulikanschlüssen geleitet werden kann, so
dass durch Anschluss eines doppeltwirkenden Hy-
draulikwerkzeugs an diese Hydraulikanschlüsse ein
entsprechender Hydraulikkolben des Hydraulikwerk-
zeugs vor- oder rückverlagert werden kann. Die An-
ordnung eines 4/2-Wegeventils ermöglicht es somit,
den Einsatzbereich des mobilen Druckübersetzers zu
erweitern.

[0022] Eine Ansteuerung des 4/2-Wegeventils kann
dabei grundsätzlich in beliebiger Weise erfolgen.
Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass das 4/2-
Wegeventil pneumatisch steuerbar ist und die Zen-
traleinheit mit dem 4/2-Wegeventil verbundene Pneu-
matikanschlüsse aufweist. Durch diese Ausgestal-
tung der Erfindung kann das 4/2-Wegeventil in ein-
facher Weise gesteuert werden, sodass an einem
doppeltwirkenden Hydraulikwerkzeug die gewünsch-
te Bewegung erzeugt werden kann. In besonders vor-
teilhafter Weise weisen dabei das angeschlossene,
doppeltwirkende Hydraulikwerkzeug neben den An-
schlüssen für die beiden Hydraulikanschlüsse zudem
eine Betätigungseinrichtung auf, mittels der pneuma-
tisch das 4/2-Wegeventil der Zentraleinheit direkt an
dem Hydraulikwerkzeug verstellt werden kann.

[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist ferner vorgesehen, dass die Zentraleinheit
einen Pneumatikanschluss zur Aktivierung und De-
aktivierung eines mit der Zentraleinheit verbundenen
mobilen Druckübersetzers aufweist. Gemäß dieser
Ausgestaltung der Erfindung weist die Zentraleinheit
einen Pneumatikanschluss auf, welcher seinerseits
derart mit einer Versorgungseinheit oder dem Druck-
übersetzer verbunden ist, dass über diesen Pneu-
matikanschluss der Druckübersetzer ein- bzw. aus-
geschaltet werden kann, d.h., der Druckübersetzer
wird mit Pneumatikdruck beaufschlagt oder druck-
los gehalten. An diesen vorteilhafterweise vorgese-
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henen Pneumatikanschluss kann eine separate Be-
dienungseinrichtung angeschlossen sein oder bei ei-
nem entsprechenden Betätigungselement an einem
Hydraulikwerkzeug kann dieses mit der Zentralein-
heit über eine Pneumatikeinheit verbunden werden.

[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläu-
tert. In den Zeichnungen zeigen:

[0025] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit;

[0026] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit von Fig. 1 in
Verbindung mit einem anschließbaren Drucküberset-
zer sowie einem anschließbaren Hydraulikwerkzeug;

[0027] Fig. 3 eine Draufsicht auf die Hydraulikwerk-
zeugversorgungseinheit von Fig. 2 mit dem daran
angeordneten Druckübersetzer und Hydraulikwerk-
zeug:

[0028] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit von Fig. 1 ver-
bunden mit einem weiteren Hydraulikwerkzeug und

[0029] Fig. 5 eine Draufsicht auf die Hydraulikwerk-
zeugversorgungseinheit mit verbundenem Hydraulik-
werkzeug.

[0030] In Fig. 1 ist eine Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit 1 in einer perspektivischen Darstellung
dargestellt. Die Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit 1 weist eine Zentraleinheit 4 auf, die innerhalb
eines Gehäuses 5 angeordnet ist. Zum stationären
Betrieb der Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit 1
ist das Gehäuse 5 mit gegenüberliegend an dem Ge-
häuse 5 angeordneten Standbügeln 21 versehen, die
eine sichere Anordnung der Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit 1 zum Standbetrieb ermöglichen.

[0031] Zum Antrieb der Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit 1 weist diese einen Anschlussabschnitt
3 auf, welcher zur Aufnahme eines mobilen Druck-
übersetzers 23 ausgebildet ist (vgl. Fig. 2 bis Fig. 5).
Der Anschlussabschnitt weist dabei einen von dem
Gehäuse vorstehenden Flansch 10 auf, an dem ein
ringförmiger Vorsprung 11 angeordnet ist, sodass
hierdurch eine in axialer und radialer Richtung orts-
feste Anordnung eines mobilen Druckübersetzers 23
an dem Gehäuse 5 erfolgen kann. Der Anschlussab-
schnitt 3 weist dabei überdies einen hier nicht darge-
stellten Hydraulikanschluss auf, welcher eine hydrau-
lische Kopplung des Druckübersetzers 23 mit der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit 1 ermöglicht.

[0032] Zur stationären Anordnung eines Hydraulik-
werkzeugs 25 weist die Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit 1 einen Kopplungsabschnitt 6a auf, wel-

cher zur in axialer und radialer Richtung ortsfes-
ten Anordnung eines Hydraulikwerkzeugs 25 an ei-
nem Aufnahmeabschnitt 13 einen Grundträger 14 so-
wie einen von dem Grundträger 14 vorstehenden Si-
cherungsring 15 aufweist. Diese Ausgestaltung des
Kopplungsabschnitts 6a erlaubt bspw. die ortsfeste
Anordnung eines einfach wirkenden Hydraulikwerk-
zeugs 25, wobei dies im Bereich des Kopplungs-
abschnitts 6a auch hydraulisch mit der Hydraulik-
werkzeugversorgungseinheit 1 verbunden ist. Das
in Fig. 2 und Fig. 3 dargestellte Stanznietwerkzeug
weist dabei einen mit dem Hydraulikwerkzeug 25 ver-
bundenen Nietbügel 24 auf, wobei dieser an Abstüt-
zelementen 22 anliegt, die an dem Gehäuse 5 an-
geordnet sind, sodass insgesamt eine stabile Stand-
vorrichtung geschaffen wird, bei der der ursprünglich
mobile Druckübersetzer 23 sowie das mobil einsetz-
bare Hydraulikwerkzeug 25 durch die Hydraulikwerk-
zeugversorgungseinheit 1 zu einem Standgerät um-
funktioniert werden.

[0033] Neben der Möglichkeit zum stationären An-
schluss von Hydraulikwerkzeugen 25 über den Kopp-
lungsabschnitt 6a weist die Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit 1 ferner einen Kopplungsabschnitt
6b auf, welcher sowohl zum Anschluss einfach- als
auch doppeltwirkender Hydraulikwerkzeuge 26 ge-
eignet ist. Über die Hydraulikanschlüsse 17a, 17b
lässt sich über geeignete Hydraulikleitungen 27a,
27b bspw. ein doppeltwirkendes Hydraulikwerkzeugs
26 anschließen, wobei eine Bedienung des doppelt-
wirkenden Hydraulikwerkzeug 26 über Pneumatiklei-
tungen 20a, 20b, 20c erfolgt, über welche zum einen
die Verstellrichtung des Hydraulikwerkzeugs 26 ge-
steuert und zum anderen der Betrieb des Hydraulik-
werkzeugs 26 grundsätzlich ein- bzw. ausgeschaltet
werden kann.

[0034] Die Hydraulikwerkzeugversorgungseinheit 1
weist dabei innerhalb der Zentraleinheit 4 neben
geeigneten Hydraulikleitungen zur Verbindung des
mobilen Druckübersetzers 23 mit den Hydraulikan-
schlüssen für die Hydraulikwerkzeuge 25, 26 ein
einstellbares Druckbegrenzungsventil 18 auf, mittels
dem der maximale durch die Hydraulikwerkzeuge
25, 26 erzeugbare Druck einstellbar ist. Ein 4/2-
Wegeventil 16 ermöglicht die Festlegung der Bewe-
gungsrichtung des doppeltwirkenden Hydraulikwerk-
zeugs 26, wobei die Einstellung des 4/2-Wegeven-
tils 16 über Pneumatikleitungen 20b, 20c vorgenom-
men werden kann, welche das 4/2-Wegeventil steu-
ern. Ein Hydraulikspeicher 19 mit einem durch eine
Membran abgegrenzten Luftbereich dient als zusätz-
liches Reservoir für Hydraulikflüssigkeit, sowie dazu,
rückfließende Hydraulikflüssigkeit aufzunehmen.
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Bezugszeichenliste

1 Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit

3 Anschlussabschnitt
4 Zentraleinheit
5 Gehäuse
6a, 6b Kopplungsabschnitt
10 Flansch
11 Vorsprung
12 Sperrelement
13 Aufnahmeabschnitt (des

Kopplungsabschnitts)
14 Grundträger
15 Sicherungsring
16 4/2-Wegeventil
17a, 17b Hydraulikanschlüsse (4/2-

Wegeventil)
18 Druckbegrenzungsventil
19 Hydraulikspeicher
20a, 20b, 20c Pneumatikanschlüsse
21 Standbügel
22 Abstützelement
23 Druckübersetzer
24 Nietbügel
25 einfachwirkendes Hydraulik-

werkzeug
26 doppeltwirkendes Hydraulik-

werkzeug
27a, 27b Hydraulikleitung

Patentansprüche

1.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit, mit
– einem einen Hydraulikanschluss aufweisenden An-
schlussabschnitt (3) zur stationären Aufnahme ei-
nes mobilen, hydropneumatischen Druckübersetzers
(23),
– einer mit dem Hydraulikanschluss hydraulisch ver-
bundenen Zentraleinheit (4) und
– einem mit der Zentraleinheit (4) hydraulisch verbun-
denen Kopplungsabschnitt (6a, 6b), der zum hydrau-
lischen Anschluss einfach- und/oder doppeltwirken-
der Hydraulikwerkzeuge (25, 26) ausgebildet ist.

2.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlussabschnitt (3) eine Arretierungs-
vorrichtung zur ortsfesten Festlegung des mobilen
Druckübersetzers (23) an der Hydraulikwerkzeugver-
sorgungseinheit (1) aufweist.

3.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlussabschnitt (3) eine lös-
bare Kopplungseinrichtung, oder eine Schnellkupp-
lung zur mechanischen und hydraulischen Verbin-
dung des mobilen Druckübersetzers (23) mit der Hy-
draulikwerkzeugversorgungseinheit (1) aufweist.

4.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anschlussabschnitt (3) ein Sperrelement (12) zur
Arretierung eines Betätigungselements des mobilen
Druckübersetzers (23) aufweist.

5.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kopplungsabschnitt (6a) einen Aufnahmeabschnitt
(13) zur mechanischen Arretierung eines Hydrau-
likwerkzeugs (25) an der Hydraulikwerkzeugversor-
gungseinheit (1) aufweist.

6.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeabschnitt (13) zur axialen und radialen Abstüt-
zung des Hydraulikwerkzeugs, insbesondere eines
Stanz-Nietwerkzeugs (25) ausgebildet ist.

7.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zentraleinheit (4) einen mit dem Hydraulikanschluss
des Anschlussabschnitts (3) und einem Hydraulikan-
schluss (17a, 17b) des Kopplungsabschnitts (6a, 6b)
verbundenen Hydraulikspeicher (19) aufweist.

8.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zentraleinheit (4) ein mit dem Hydrau-
likanschluss des Anschlussabschnitts (3) und dem
Hydraulikanschluss (17a, 17b) des Kopplungsab-
schnitts (6a, 6b) verbundenes Druckbegrenzungs-
ventil (18) aufweist.

9.    Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zen-
traleinheit (4) ein mit dem Hydraulikanschluss des
Anschlussabschnitts (3) verbundenes 4/2-Wegeven-
til (16) aufweist, das zum Anschluss eines doppeltwir-
kenden Hydraulikwerkzeugs (26) mit zwei Hydraulik-
anschlüssen (17a, 17b) an dem Kopplungsabschnitt
(6b) verbunden ist.

10.  Stationäre Hydraulikwerkzeugversorgungsein-
heit nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dass das 4/2-Wegeventil (16) pneumatisch steuerbar
ist und die Zentraleinheit (4) mit dem 4/2-Wegeven-
til (16) verbundene Pneumatikanschlüsse (20a, 20b)
aufweist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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